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Amtliche Dekanntmachungen.
Nagold.

. Flostspcrre . ' '
Nach einer Miiiheiinng des Ooeramts

Calw ist behufs deS Floßgassebauwesens
bei der Thalniühle der Flvßbetrieb auf der
Nagold von dort , an aufwärts für den
Monat August  gesperrt . Hiemit fällt
auch die in Nro . 73 dieses Blattes bekannt
gemachte Floßsperre von der Alteustaiger
Wasserstnbe au aufwärts zusammen . i

Den 13 . Juli 1865.
K . Oberamt.

B ö l ß.

2j * Beuren,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinde bat

im Gemeiudewald
WAjsi Beurcmcrberg un-

D zweit der Nagold
A ( 221 Stück Floß-

Holz, vom 50cr bis
30er abwärts,

bauen lasten , und kommt solches am
Montag den 17 . Juli,

Vormittags 10 Ubr,
zu in Verkauf , und können Kaufsliebbaber
solches noch vor dem VerkanfStag cinsehcn.

Den 8 . Juli 1865.
Aus Auftrag deS Gemeinderalhs:

Schultheiß See gor.

streich gebracht wird , wozu Liebhaber ein-
geladeu werde » .

Den 8 . Juli 1865.
Schnltheißenamt.

Waidelich.

HIrivat -Vekanntmachungen.
Nagold.

Sauber genähte und gebügelte Herreu-
Hcmdc » empfiehlt zu billigen Preise»

Albert Gayler.

Zwerenberg.
Der in Nro . 80 d. Bl . eingerückte

Streu -Verkauf wird dahin ergänzt , daß der
Verkauf am

Dienstag den 18 . Juli,
Vormittags 10 Uhr,

stattfinbet.
Liebhaber wollen sich um obige Zeit bei

meinem Hause enifinten.
De » 12 . Juli 1d65.

Georg Kloz,  Bauer.

N a g o ! d.
Gegenstände für die K « „stfärb er ei voll Albert Schinna, NI in Eß¬

lingen  werden fortwährend in Empfang genommen durch

Das Badblatt für Wildbad,
Tcinach , Licbcnzell und Herrenalb,

erscheint wahrend der Saison wieder im 23 . Jahrgang und eignet sich für Anzeigen
jeder Art , deren Erfolg bei dem Fremdenverkehr rin günstiger ist.

Mech ' fche Buchdruckern . Expedition , Hauptstr . 105
in Wildbad.

Für Auswanderer und Heilende
nach Amerika

mit Dampf - und Segelschiffe,i , über Havre , Autwerpe » , Breme » ,
Hamburg , Loudou und Liverpool — jede Woche — die sichersten und
billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten

C . W . Wurst . Verwaltungsaktnar in Nagold

'2j * Breiten berg,
Oberamts Calw.

Pflaster Akkord.
Die Gemeinde beabsichtigt , im Ort noch

etwa 30 Ruthen Kandel Herstellen zu lasten,
und beträgt der Ueberschlag

300 fl. '
Akkordslustige Pflästerer wollen sich zur

Verhandlung
. Montag den 17 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathbaus dabier einfiuden.

O .-A .-Wegmeister W erne r.

2j2 Fünfbronn,
Oberamls Nagold.

Stockholz -Aufln reitnng.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , in

dem Gemcindewald ca . 130 Klaft r Stock-
Holz ausstocken z» lasten , welches am

Mittwoch de » 19 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Nachhalls in öffentlichen Ab-

EmvlLlvr Rinii HH i»»«1» 1k»
besorgt bllltgst

C W . Wurst , Vcrwaltnngsaktuar in Nagold.
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A l t e n st a i g.

Hochzeits -Einiadmrg.
Zur Feier unserer eh , licken Verbinbnng laden wir Verwandle , Freunde

und Bekannte ans
Donnerstag nnd Freitag den 20 . und 21 . d. M.

in unser Gasthaus zur Rose dahier frenndlichst ein,
Jvhauues Klumpp , Bierbrauer,

Sohn deö Johann Georg Klumpp,  Bauers
von Kleitt -Neichenbach,

nnd seine Braut:
Murin Barbara Luz,

Tochter des Roseuwirths Luz.
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Nagold.

Meidet, - » Gesneb.
E >» solides , ordeiilli -l es Mädchen , das

fl » sowohl für die Hanshalinng als zu
Besorgung eines Ladengeschäfts eignen
würde und nicht unter 18 Jahre alt sein

sollte , wird zum baldigen Eintritt sür ein
Geschäft ans dem Lande gesucht.

Näheres bei der Redaktion d. Bl.

Altenstai  g.
Tie Unterzeichnete verkauft am

Jakobiseicrlag den 25 . Juli,

Nachmittag - 1 Uhr.
einen vollständige » Steiiihaner - und Manrer-
baudwrrkzeug , auch Schieß . und Brechge¬
schirr nebst einem Stein - und Schnlckarren,
wozu KansSliedhaber höflich einladet

Den 13 . Juli 1865.
JohS . Steiner,  Maurers Wittwe.

Nagold.
Unterzeichneter vertäust heute den 15 .,

Mittags 1 Uhr , eine Parthie leere Kisten
und M,che » , auch Erböl -Fäßchen in Eisen
gebunden , wozu Liebhaber einladet

A . Gayler.

3 ) ' Nagold.

Wein-
Empfehlung.

Ich erlaube mir , auf mein Lager rein-
gehaltener Weine , wovon ich die Sorten
n 2 fl. 42 kr. und 3 fl. per Jmi für die
bevorstehende Ernte bestens empsehleu kann,
aufmerksam zu machen.

Gottlob Knödel.

T u g e s - N e u i g k e i t e n.

Stuttgart . ( 172. Sitzung .) Auf der Tagesordnung steht die
Racheri »c»z von daN)» fl. zu Erhöhung der Apanage res Herzogs Wilhelm
von Würncinderg von sertderigen 5909 st. auf künftige 13,voo fl. Die
Mchrteil rer Comiiiission beantragt nur MN ) fl., also mir eine Erhöhung
der Apanage di. ses Prinzen auf jährlich 19,909 fl. zu verwilttgcn , die
Minderheit stellt den Antrag auf Ablehnung der ganzen Nacherigcnz . Im
Laufe der 3 ' /r Liundrn andauernde » Debatte , während derer auch die Geg¬
ner der Verwilligung dem edlen Herzoge , rer seinen uns damit auch uu-
s»res Landes Namen auf reu Lchlachifelrern von Navara . Solseriuo und
Oeversec durch heldcnmütbiac Tapferkeit verewigt bat , alle Anerkennung
zollen , stellt Frhr . v. Gültlingen de» Antrag auf Berwilligung der vollen
Regierungserigenz . Die Debatte selbst war nicht geeignet , einen günsti¬
ge» Eindruck zu machen; überhaupt war gar nicht abzuschcn , wie und
warum die Commisston und die Kaninicr die Rechtsfrage hcreinzogen , da
dir Regierung selbst nicht auf dtese sich stützte, sondern nur Billigkeiis-
gründc inr die Erigenz a -führte , wenn wir nicht annehnicn wollen , daß
sich eben uns.re zahlreichen Advokaten einmal als Kronjurisicn gcrircn woll¬
te». Wir g stehen , wir hätten es für einen unauslöschlichen Schimpf un¬
seres Landes gehalten , wenn man den Mann , der die Bewunderung un¬
seres Zeitalters nicht nur als Held , sondern auch als Mensch verdient und
empfangen hat , hätte leer ausgehen lasten. Wenn unsere redcscligen
Advokaien nicht durch u»"era »in.' orttiche Verschleppung aller Bcrathungs-
gegenstände , nutzlose Wor klaubereien und ungerechchrtigie Hereinziehung
von Dinge » , die vit gar nicht zur Sache gehören , die Verhandlungen um
Monate verzögert dättcu , da ni hätten sie dem Lande die Apanagenerhöhung
dieses verneinen Mannes schon aus viele Jahre biucin ersparen lönncn,
oder freilich ihre Reden nicht gcdöri uin ihre Dukaten nicht i» die Tasche
gesteckt. D r Muidcrheiisantrag auf Ablehnung aller Erhöhung der Apa¬
nage res Herzogs wurde mit 39 gegen 98 , der Antrag des Frhrn . v.
Gi lt .ii' gen , aus B >w ll gung der vollen Reaterungserigenz , mit 57 gegen
2t» Summen ab.,cichnt . der Antrag der Mihrhcit rer Commission , sic auf
jälrltch 1i>,>>99 fl. z» erböhe» , mit ll gegen 3l> Stimmc » angenommen.
Swlukl .ch werdiu für Invaliden ohne Feldeüge jährlich 679-1 fl., für Jn-
va .ikiii , die Feldzüge mitgcmacht haben , sür das erste Etaisjahr 3.3,996 fl.
31 kr., für das zweite 29,99 » ft. 31 kr., für ras dritte 23,991 st. 31 kr.,
zu Gratialien an bedürftige Erkapiiulanten jährlich 13,23l» fl., zu Gratia - t
liku für Witiwen und Waisen von Unteroffizieren jäbrlich 5116 fl. verwii - ;
ligt , die Erig it; für Bildung einer Jnoalirenkompagme aber abgclchnt . t

* Nagold,  14 Juli . Nach heute vv » Herr » Geigle  cr-
b .tlkener Nachrichk ist kie höbe erste Kammer der SkaubcShcrren
deni Besälus ! ber zu' ellen Kamiiier bezüglich deS BaueS einer Ei-
seubab » von Leonberg nach Nagold beigetrekeu , aber nicht der
Bllle einer Bahn nach Böblingeii.

* Nagold.  Wir vernehme » , daß bei dem im September
siallfindenb . » Neisemarsch ei»eS TheilS unseres Militärs über
Leouber,, , Elw uitd Nagold » Niere Stadt 700 Manu und
über 200 Pferde ins Quartier auszunebmen das Vergnüge»
h . bei , wird . — TaS Kinderfest,  bas bet zwar etwas kühler,
aber doch freundlicher Witterung am letzten Mittwoch hier statt-
saub , » i!k>,jcij,d sich vom vorjährigen lobend dadurch , daß eine
sichtlich größere ? h,il »ah .»e zn bemerken war . Jung und Alt cr-
sieule sich dieses Lage » und beioiiders viele der letztere » ließe»
lbron F >ügesitl l bei Bierbrauer Santlcr bis fast zur Mitternachts - ^
siliude treien irohe » Lans.

Horb, ll.  Juli . In Mühlen a . N . kam ein eigentbüiu-
lich . r UnglückSi - U mit einiln vinjähiige » Kinte vor;  dasselbe
war mit s,i, .e> Mutter in be» Stall geganae » , das Bieh u
»ulke » ; die Mutter lrng die Milch in die Küche » » d das Kind
bli . b . llein im Stalle zur ck; als Elftere nach etwa 5 Minuten
ui - d-r boitbi » zuruckkehiie , fand sie ihr Kind entseelt an der
K > vve hängen An der letzier - n war nämlich der Raum für ein
Siuck Bub leer , die Kupteile aber hing gedoppelt noch daran,
offenbar spulte daS Kind daniik , brachte den Kops zwilchen die
Lerlaufe u,id erdloffelte sich svimt uiigcschickicr Weise selbst.

Der 17 Jahre alte Johann Roser  von Laupbeim , der,
wie unfern Lesern früher initgetheift wurde , am 24 . Dez . v. I.
seinem Baker , seiner Stiefmutter und seinem 2 Jahre alten
Stlefbrüdcrcheii so schwere Verletzungen beibrachte , daß der
Tod dieser drei Personen hiedurch erfolgte , winde vom Schwur-
gcrichrshos in Ulm zu l8 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Aus der badis ck e n Pfalz,  5 . Juli . Die Ernte ist bei
uns im Gange und fällt , was zunächst Gerste betrifft , vorzüglich
aus . Vorzüglich fleht ber Hopsen , der auch dieses Jahr wiederum
einen sehr erweiterten Anbau gefunden hat . Der Stand der Re-
brn ist fast durchgängig höchst heftiedigend ; nur der Fntterertrag
ist wegen der anhaltenden Trockenheit auch dieses Jahr wieder
sehr gering und erregt ernstliche Besorgnisse sür den Winter.

In allen Seminar ' en Preußens muß künftig Unterricht in
der praktischen Bienenzucht  erlh , ilt werden . Wenn nach
einer alten Auslegung der Bergpredigt die geistlichen Herren da«
Salz der Erde sind , da » » werden die Lehrer künftig der Honig
sei» .

Das Fest , welche « die preußischen Wähler in den Rhein,
landen und Westphalen den Abgeordneten in Köln  geben woll¬
ten , ist von dem Polizeiprästdeuken in Köln verboten worden.
Die Lacke der preußischen Fortschrittspartei muß demnach doch
wohl nickt so schlecht stehe » , wie die Kreuzzeitiing und Genossen
der Welt gern glauben mache » möchte » , denn Polizeiverbote vv-
Iftiicher Art sind stets ein untrüglicher Beweis der Schwäche einer
Regierung gewesen.

Berlin,  8 - Juli . Herr v. Bismark soll , » ach ber , ,RH.
Ztg ." , kürzlich in Karlsbad aus die Aeußeruug eines fremden
Mlliisters , daß es ihm aber »ie gelingen werde , die Elbberzog-
thümer an Preußen zu bringe » , geantwortet haben , baß dies mög¬
lich sei , daß es ihm aber immer gelingen werde , Preußen , wem,
auch nicht an . doch in die Herzogkhümer zu bringen.

Berlin,  11 . Juli . Nack offiziöse » Zeittingsmiltbeilungen
ist die 'Nachricht von der Zustimmung Preußens zum Kongreß-
Vorschlag verfrüht . Es wird in Abrede gestellt , daß in den Be¬
ziehungen der Berhiindeten anläßlich des Wiener Kabinetswech-
sels eine Aenbernng cingetretcu sei . Englands Eiklärinig über
die Kongreßbeschickiing ist bedingungsweise gefaßt.

Berlin,  12 . Juli . Die Regiernngsorgaiie besnrworien
de » Kongreß , bezweifeln aber daS Zilstaudrkommen ; Rußland
fordere die Revision des Vertrags von 1856 . DaS Bestreben
zeigt sich deutlich , die Lösung der Herzogthümersrage zu verschleppe » .

(T . d. Sckw . M .)
Hr . v . Bismarck  soll gesagt haben : DaS Beste , waS der

Erbprinz von A ii g » st c n b li r g an seinem Geburislag thun kann,
wäre : um Verzeihung z» bitte » . daß er ans der Welt ist!

Berlin.  Im Jahre 1854 entferitte sich von hier ein Ma¬
schinenbauer i!»d ließ seine Frau , mir der er in großer Uneinig¬
keit lebte , und drei schulpflichtige Kinder , zwei Löhne und eine
Tochter , zurück. Derselbe war nach Philadelphia gegangen und
batte das Glück , dort ein wohlhabender Mann zu werden . Vor
einigen Tagen kam er hierher , um fick mil seiner Familie auszu-
söhnen und sie nack Amerika mirzniiehuien . Er fand aber seine
Frau todt . seine Söhne im Strasgesängniß und s. ine Tochter als
Proflitnirte »n Kraiikeiihanse.

(Die » st inä dche » - Skrif  e.) Das reizende idyllische Fiscker-
thal bei Barmen ist zum Rütli geworden ; dieser Tage fand dort
rliie Slrike einer bedeutenden Anzahl von weibliche » Dienstboten
statt . Unter einem Lohn von 40 Thlrn . gedentk keine der Rei-
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zende » eine Herrschaft mit ihre » Dienstleistungen zu beglücken,
denn bei der gewaltige » Steigerung aller Luxnsgegeiistände , als
Hüte . Bänder , Krinolinc rc. re . ist bei kleinem Hohne » nd so
unbedeutenden Trinkgeldern mit Madame in Toilette nicht zu
coiicurriren . Besonders aber als lästig für zarte Hände wurde
das Schrubben aus den Funktionen der weiblichen Dienstboten
gestrichen , das könne » die Herrschaften ja selbst besorgen oder
Männer dazu engagiren . Tie Dienstmädchen wollen nicht mehr
Dienerinnen von Madame sein , sondern Gefährtinnen , Gespielin¬
nen , Gesellschafterinnen . Tie Pflichten einer Hausfrau werden
bei diesem gewaltigen Fortschritt bedenklich , dieselbe wird sich etwas
früher dem Schlafe entwinden müssen . Zimmer wärmen , Kaffee
koche», die Bonne wecken, ja nicht vor 8 Uhr , aber im zartesten
Tone , die Gute kann schwache Nerven habe », den Kaffee ans
Bett bringe » und ihr dann gehörig Zeit lassen , Toilette z» machen,
»in , wenn es gefällig wäre , die » öihig «m '.'Insgänge zn besorgen;
sollte cs etwas langsam gehen , so würde die Hausfrau wohl hel¬
fen müssen.

Seit zwei Monaten stritte » sich Minister und Abgeordnete
in Wien  über das Militär . Die Abgeordneten halten manchen
dicken Strich durch die Rechnungen des Kriegsminilters gemacht
und strichen schließlich noch 7 ' /s Mist . Gnlde » in Bausch und
Bogen . Unmöglich ! niemals ! rief der KriegSminister täglich ans;
unmöglich ! niemals ! riefen die Minister alle soeuircknin orckinein.
Laß ' fahren dahin ! befahl endlich der Kaiser dem Minister , die
Millionen nämlich , und schicke 80,000 Man » vom Heer nach
Haus ! —Nun  gings und Oestreich fährt gut bei diesem Tausch.
Der Kaiser hält die Aussöhnung mir den Ungarn für nölhiger
als 7 ' /« Mill . Gulden , und diese betreibt er mit aller Macht.
Aber täglich muß er auch jetzt noch rufen : Ist kein Talberg,
kein Finanzminister da ? KriegSminister bekommt er auch ohne die
7 ' /- Millionen.

In dem so sehr erschöpften Polen  hat die russische Regie,
rung eine neue Rekrntirnng in erschreckendem Umfange angeordlict:
6 ' /, Mann auf je 1000 . .männlichc Seelen " . Das unglückliche
Land scheint nicht zur Ruhe gelangen zn solle» !

Der einst gefürchtete , jetzt vollständig gezähmte Abdel-
Kader  ist in Paris angekommen . Die Franzosen sind viel zu
wenig Esel , um nach dem alten Löwen anSznfchlage » ; sie hät¬
scheln ihn vielmehr und tätscheln ihn.

Newhork,  1 . Juli . Ter General -Advokat bat in der
Sitzung rer Milikärcommission den Jeffersou Davis  der
Mitschuld au dem Verbrechen Booth ' s augeklagt.

Aus N e ii - S e e l a n d ist die Tranerkunde eiugetroffen , daß
der Missionar Dr . Bolkner von den Maoris grausam ermordet
worden ist . Dich geschah von seiner früheren Gemeinde , Ange¬
sichts seines eigenen Hauses , das erlange in ihrer Mitte bewohnt
hatte . ES war zu Anfang März , da kehrte er mit einem Col¬
lege » , einem Mr . Grace , zn seiner früheren Gemeinte zurück,
aller Warnungen zum Trotz , die ihm von befreundeter Seile zn-
gekommen waren . Aber bevor er noch ans Land gestiegen war,
wurde er und Mr . Grace von den MaoriS gepackt . Sie schlepp¬
ten ihn ans Land , hängken ihn an einen Lanm , rissen ihm den
Bauch ans , warfen seine Eingeweide den Hunden vor,  kranken
sein Blut , vertheilken Herz und Leber und andere Theile seines
Körpers untereinander zn kanibalischen Schmausereien , und schnit-
ten ihm schließlich den Kops ab . den sie als Siegestrophäe in
ihren Versammlungsorte » ausstellten . Dem andern Milstouar
stand ein gleiches Schicksal bevor , der Klugheit und Kühnheit
de« englischen Kapitäns , der die beiden ans Land gesetzt , ver¬
dankte er doch Leben und Freiheit , er entkam unbeschädigt aus
de» englische » Dampfer Eclipsc , der aus die Nachricht der ge¬
schehene» Mordthat von Anckland herzugecilt war . Dieser Angriff
steht übrigens nicht vereinzelt da . Sämmklichc Missionäre und
Ansiedler auf 200 Meilen längs der Ostküste mußte » flüchtig
werden , und waren oft froh , mit dem nackten Leben davon zu
kommen.

Die Entführung.
<Fortsetzung .)

„Und nun de » Kopf in die Höhe , Goupart, " rief Louis,
auf die Schulter seines fnngeri Freundes schlagend , der wohl
frenndllch , aber ohne die Falken der Sorge zn verliere » , allen
Heizensergießiittgen bis jetzt beigcwvhut hatte , „ morgen mit dem

Frühesten brechen wir nach New -Orleans auf und eS müßte mit
sonderbaren Dingen zugehcn , wen » wir nicht bald Louisen - Spur
entdecken sollten . Ich habe de » Plan , welchen der Mensch ge¬
schmiedet , der jetzt vor dem ewigen Richter steht , in der letzten
Zeit durchschauen lernen , — glaube mir , baß er Louisen irgend¬
wo verborgen hält , und nur des Bakers Einwilligung hat er-
zwingen wollen , um sie dann mit Gewalt zn seinem Weibe zu
machen . Die weiße Bevölkerung ist Nicht so zahlreich , daß wir
nicht , wen » wir den Gouverneur für die Angelegenheit interessi-
ren , ihre » Aufenthalt bald auskundschaften sollten ."

El » Heller Strahl ging über Gvnparks Gesicht . „ Gott
gebe cs !" sagte er , die Hand seines Freundes schüttelnd.

Lange noch blieben die Bier , erzählend und Pläne machend,
bei einander , bis endlich die späte Stunde sie zur Ruhe mabiite.

Als Louis sein junges Weib nach dem für sie bereiteten
Zimmer geleitete , sahen sie die ganze schwarze Dienerschaft »och
in dem Viereck der Gebäude versammelt ; Tony , welcher der Held
des Abends zn sein schien , mit lebhafte » Geberdcn in der Mitte
derselbe ». „ Es mag eine zn rasche Thal gewesen sein , die der
alte schwarze Bursche vollbracht, " sagte Louis nach den Negern
hliiübersehend , „ aber sie bat » ns mit einem Male aller augen¬
blicklichen Sorgen und späteren Gefahren übcrhoben , — und er
har seinen Tod verdient.

4: *

Es ist wenig , was noch zu erzählen übrig bleibt.
Als Louis St . Julie » bei seinem ersten Besuche , welchen

er mit St . Denis dem Gonvernenr in New -OeleanS machte,
diesem einen vollen Bericht von SimonS verbrecherischen Umtrie¬
ben und dessen Ende gegeben , beeilte sich Perier die beiden jun¬
gen Männer zu dem Hanse , in welchem Louise verwahrt wurde,
zu führen und ihnen von der schweren Krankheit , welche die
junge Dame dnrchgemachk , zu erzählen , wodurch er auch , wie
er sagte , einzig bewogen worden sei , sic unter seinen Schutz zn
nehmen.

Es war ei» Wiedersehen , das jetzt erfolgte , wie es wenige
gibt , und in dem Glücke des Augenblickes gingen alle die ver¬
gangenen Leibe » unter . Das Geschwisterpaar und ibr unzertrenn¬
licher Freund mußten einen Tag in der Familie des Gouverneurs
verweile » , dann aber gab ihnen dieser eine Geleitsmannschaft
von zwanzig berittenen Soldaten auf ihren Heimweg mit , so
sehr auch Louis dagegen remonstrirte.

Noch ein Vierter machte die Reise nach der Besitzung deS
Marquis mit , das war einer der katholischen Missionäre , um
dort de » Segen der Kirche über zwei Paare a »sz »sp >echen.

Eine Harle Zeit folgte jetzt für daS Land , — der Jndia-
nerkiieg mit allen seinen Schrecken ; am wenigsten indessen wurde
das stille Glück i» dem Schlosse St . Julien davon berührt , denn
gegen den » ächstwobnendeii Stamm der Nakchez hatte sich zuerst
die Rache der vereinigten Weißen mit ihrer ganze » Macht ge¬
wandt . Es war ein Vertilguiigskcieg . dec znm Sühnopfer für
die gemordete Besatzung des Nakchezsvrt geführt ward , und in
kurzer Zeit war der einst so mächtige Stamm oon der Erde ver¬
tilgt , daß » nr noch dec Name von ihnen erzählte.

Heute aber blühen » och unter den ältesten Familien in
Louisiana die Geschlechter der Sk . Julien » nd St . Denis , und
die Abenteuer ihrer Voreltern , wie wir sie erzählt , kann der neu¬
gierige Reisende noch jetzt ans dem Munde ihrer Abkomme » hören.

Allerlei.
— Bei Koni » in Polen  ist vor einiger Zeit , wie der „ Ostd.

Ztg . " ein Augen - nnb Ohrcnzcuge versichert , folgender tragischer
Fall vorgekommen : „ In einer Schenke eines kleine » Dorfes bei
Koni » trafen einige russische Soldaten mit russisch -polnischen
Bauern zusammen . Während sie sich am Branntwein gütlich
lhnu , prahlt einer der Kosaken ungeheuer , was er für rin treff¬
licher Schütze sei , »nd machte einem Bauern die Offerte , daß
er ibm ans 100 Schritt den Hut vom Kopse herunter schießen
wolle . Der Bauer geht daraus ein , und es kommt zur Wette
um 4 Quart Schnaps . Jeder ist deS Siegeö gewiß ; der Kosak
im Bewußtsein seiner Sicherheit im Schieße » , und der Bauer im
— Ben ' uß sein seiner Schlauheit . Der letztere brückte sich den
niedrigen , breilkrämpigen Hut kies in die Stirn , stellt sich ans
100 Schritt hin und weiß bereits im Geiste — da der Hut doch



jetzt fest fitzt , daß er gewonnen habe . Der Kosak legte an , zielt,
der Schuß fällt , aber auch der Bauer , denn die Kugel war ihm
niiltcn durch die Sürn gegangen . Der Soldat wurde sofort ver¬
haftet und nach Koni » gebracht , wo er Tags darauf der fahr-
lässigen Tödtiing ciiicö Mensche » angcklagt wurde . Seine Ber-
tbeidigung war einfach , indem er behauptete , nicht durch Fahr¬
lässigkeit den Bauern getödtet zu haben , da er im Schießen so
sicher sei wie keiner ; der Bauer sei allein daran Schuld , da er
den Hut sich zu lief in die Stirn gedrückt habe ; aber damit auch
der Richter die Ucberzeuguiig gewinne , daß er ein unfehlbarer
Schutze se> und ib » deßhalb freisprechen möge , machte er ibm den
Borschlag , dasselbe Experiment mit ihm wie mit dem Bauern
vorzuuehmen , nur gebe er ihm de » guten Rath , sich nicht de»
Hut in die Stirn zu drücken , sonst könne die Kugel denselben
nicht mituehmen . Der Delinquent wurde zu vier Wochen stren¬
gem Arrest vernrlheilt.

— Z » Leipzig saßen während der Lebrerversammlniig viele
Lehrer in einem öffentlichen Garten , unter andern ei» etwas auf¬
fallend korpulenter . „ Inn ' Tag , lieber Herr Kollege, " mit diesen
Worten kommt ein langer , spindeldürrer auf ihn zu — was sind
Sie man für rin Landsmau » ? — „ Ich bi» ein Reußc . " - -
„Und ich, " den Kopf in die Höhe reckend , eine » Fuß versetzend
und mit der Hand ans die Brust schlagend , „ bin ein Preuße ."
— „ Das habe ich Ihnen gleich an der Figur angesehen, " ent-
gcgnete der Renße , „ des Ihne » verzehrt das Militär alles , mir
aber läßt mein Fürst auch etwas ."

— London Ritt einer Bevölkerung von 3,000,000 Einwoh¬
nern verwendet für die Polizei 11,390,400 Fr ., die Stadl Paris
mit 1,700 .000 Seelen 11,630 . 134 Fr . und Petersburg mit
530 .000 Bewohnern braucht 6,400 .000 Fr . zur Unterhaltung von
1934 Polizeimannschaften . Es kommt demnach in Petersburg auf
274 Einwohner ein Polizei -Sergeant.

— (Blinde und todte Briefe .) Blinde Briefe ? fragt
drr Leser : Blind nennt man solche , deren Adressen unleserlich,
falsch geschrieben oder ungenügend bestimmt sind . In diesem
Departement regieren die Sekretäre aller Sekretäre , ans den
gescheitesten Bcamien z» diesem schwierigen Posten erhoben . Sic
sitzen in London vor Hansen wunderlich übrrschriebener Briefe,
und lösen , was jedem andern Sterblichen unentzifferbare Hiero¬
glyphen bleibe » würde » . Es bleibt aber immer noch eine große
Anzahl von Briefen übrig , au deren Adressen sich aller Scharf¬
sinn , alle Geduld , alle Praxis vergeblich abmüht . Sie sind eben
„stockblind " und müsse» ins Bureau der „ lobten " Briefe wan¬
dern . In dielein sind in London 50 Beamte beschäftigt . Sämmt-
tiche Postämter der Provinzen schicke» täglich ihre tobte » Briefe
an die Eenkralstelle in London und cs werde » täglich über 300
als todr zugeschickte Briefe schließlich noch an Mann gebracht.
An 14,000 Pfund Sterling in baarcm Geld und gegen 3 Mil¬
lionen i» Wertbpapicre » pflegen i» einem Jahre in diesen zurück-
gehentcn Briefe » gesunden zu werden , aber auch Ringe , Radeln,
Brocken , Locken u . s. w.

— Die „ Magdeb . Ztg ." berichtet : „ Man erzählt sich eine
artige Anekdote ans dem Jahre 1648 , durch die der treffliche
alte General v . Psnel einen guten Beitrag zur Abfertigung thö-
rickter Duellanten lieferte . Nachdem er als Kiiegsininistcr und
liberaler Abgeordneter in der Nationalversammlung für die Auf¬
hebung des Adels und die Abschaffung der Orden gestimmt , trat
auf der Straße ein junger ^ Fähnrich an ihn heran und fragte
ihn , ob er der General Psnel sei. Er bejahte dich . „ Dann
muß ich Ihnen sagen , daß Sie ein ganz gemeiner Kerl sind ."
„Oh " erwiderte Psnel , ich danke Ihnen für diese Nachricht , bas
habe ich gar nickt gewußt ." Damit zog er höflich den Hut und
ließ de» Fähndrich so verblüfft stehen , daß er wie ei» begossener
Pudel abziehcn mußte . Was sollte wohl daraus werden , wenn
ein liberaler KriegSministcr sich mit jedem Fähnrich umherschlagcn
sollte.

Di « Mutter im Sprichwort.
„Es gibt keine solche Mutter, " sagt der Spanier , „ wie

die , welche ihr Kind getragen hat ."
„Einer Mutter Liede ist die beste vor alle » , heißt cs

hindostaniich.
Der Bergamaske sagt:

„Mutter mein , immer mein,
Möge reich oder arm ich sein ."

Und der Nenckianer:
„Mutter , Mutter!
Wer sie har , ruft sie,
Wer sie nickt hat,  vermißt sie."

Der Deutsche hat über den Werth der Mutter die köstlich¬
sten Sprichwortperlen:

„Muilerlren wird täglich neu ."
„Ist die Mutter » och so arm,
Gibt sie doch dem Kinde warm ."

„Wer der Mutier nicht folgen will , wird endlich dem Büt-
^ tel folgen ."
i „ Besser einen reichen Baker verlieren , als eine arme Mutter . "
! „ Was der Mutter ans Herz geht , geht dem Baker n »r

a »S Knie ."
l Der kindlicke Russe sagt sehr poetisch:
j „ Das Gebet der Mutter holt vom Meeresgründe herauf ."
' Der Ezecke und Lette sagt:
i „ Mniterhand ist weich , auch wenn sic schlägt . "
j Fast bei allen Bölkcrn gilt das Sprichwort:
! „ Eine arme Mutter kann eher siebe» Kinder ernähren , als
! sieben Kinder eine Mutter ."
! WaS Mütter leiben müssen , drücken die Italiener mit de»

Worten aus:
„Mutter will sagen : „ Mä . tyrin !"
Der Berlnst einer guten Mutier ist unersetzlich . "
„Ohne Mutter sind die Kinder verloren , wie die Bienen

ohne Weisel, " spricht der Russe.
„Wenn die Mutter stirbt , löst die Familie sich, " sagt der

Indier.
„Ist die Mutter todt , ist der Bater blind, " — der Italiener.
Darum , ihr Mütter,  reich oder arm,  könnt ihr stolz sein

ans den Schmuck dieses Namens , wenn ihr ihn rechtfertigt durch
die That.

Reines Glück.
! Auf der Bahn des Lebens weilet selten ungetrübt das .Glück.
! Seinen slücht'gen Schritten folget oft ein feindliches Geschick;

Doch es liegt in Deinen Kräften , Dir ein dauernd Glück zu bau 'n,
Das nicht mit den Zeiten schwindet , dem Du sicher kannst vertrau '» .

Glücklich, wer mit sich zufrieden , seinen Weg durchs Leben geht,
> Bon der Treue stets begleitet , von des Friedens Hauch umweht:
! Wer auf seiner Pilgerreise nie des Lebens Zweck verfehlt;
^ Wen kein Truck des Herzens beuget und kein inn 'rer Vorwurf quält!

Glücklich, wenn des Lebens Sterne , Glaube , Liebe , Hoffnung , mild
Seinen Erbenpfad erleuchten und der dunklen Zukunft Bild;
Wenn auch in den trüben Zeiten diese Sterne tröstend glüh 'n,
Und wenn auch auf rauhen Wegen Gutes keimt und Blumen blüh 'n!

Glücklich, wer mit seinem Loose sich begnügt , den Neid verbannt,
Auch mit Wenigem zufrieden , und selbst darin Freude fand;
Wer des Lebens schönste Stunden niemals sucht im Strom der Welt;

l Wem auch in den dunlien Tagen Freundschaft ächte Farbe hält.
Doch das reinste Glück hienieden tritt an Den nur still heran,

Der am Abend seines Lebens , an dem Ende seiner Bahn
Rukig , heiter rückwärts schauen lies in die Vergangenheit,
Und der längst entschwund'nen Zeiten denken kann mit Freudigkeit!

! H. Hofsmann.

DaS Glück ist eigensinnig , oft das Gemeine , Nichtswürdige zu
adeln und wohlüberlegte Thatcn mit einem gemeinen Ausgang z» entehren.

G o e lh e.

— N l l es , w as recht ist - H crr: „Schöne Aufführung das . Du
kamst , wie ich vernahm , schon wieder erst früh »m st Uhr in, total trun¬
kenen Zustand nach Hause ! Johann , Jotann , wie bist Du doch gefallen !"

> — Johann: „Na , an Rausch had ' i zwar g'habt ; aber g'fallcn bin i
j nöt . Nur Alles , was recht ist."

Räthscl.
Das Ganz ' ein anihmctisch Maß.
Thust du den ersten Laut hinweg.
So macht es dir gewiß viel Spaß,
Sichst du es liegen aus dem Weg.
Noch einen Laut ibu davon fort.
So hast du dann ei» kleines Wort,
Verbindend Dinge , Zeit und Ort.

Reoamon , Druck uno Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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